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Planung und Bau des Kaps Damms begannen in den 1980er Jahren in der Nähe 
der armenischen Stadt Gyumri. Auf Grund des Zusammenbruchs der Sowjetunion 
sowie eines schweren Erdbebens, wurden die Arbeiten Anfang der 1990er Jahre 
eingestellt. Seitdem fließt der Akhouryan-Fluss durch den ursprünglich temporä-
ren Umleitungstunnel. Im Jahr 2008 wurde das Projekt wieder aufgegriffen, nach-
dem der teilweise fertiggestellte Damm als Risikobauwerk eingestuft wurde. In 
2013/2014 hat CES im Rahmen einer KfW-finanzierten Entwicklungszusammen-
arbeit zunächst eine Machbarkeitsstudie durchgeführt und ist seit 2016 mit der 
ausführungsreifen Planung beauftragt. Hoch komplexe Untergrundverhältnisse 
sowie der teilweise schlechte Zustand der bestehenden Bauwerke stellen besonde-
re Herausforderungen bei diesem Projekt dar. 
Stichworte: Damm, Bewässerung, Armenien, Entwicklungszusammenarbeit,  
Erdbeben, Steinschüttdamm 
1 Lage und Projektsituation 
Der Kaps Damm liegt im äußersten Westen Armeniens, etwa 15 km von der 
zweitgrößten Stadt Gyumri entfernt und in direkter Nachbarschaft zur türkischen 
Grenze. Die Dammstelle befindet sich in der Region Shirak, die als ärmste Ge-
gend Armeniens gilt und vor allem landwirtschaftlich geprägt ist. Der mittlere 
Jahresniederschlag erreicht etwa 650 mm wovon ca. 25 % als Schnee fallen. 
Daher ist der Bau von Speichern und Bewässerungssystemen hier besonders 
sinnvoll. In der näheren Umgebung der Dammstelle befinden sich daher auch 
weitere 4 Speicher mit angeschlossenen Bewässerungssystemen. In diesem Kon-
text wurden noch zu sowjetischen Zeiten von 1976 bis 1983 Planungen zur Er-
richtung eines 90 m hohen Steinschüttdammes mit einem Speichervolumen von 
90 Mm³ durchgeführt. Die Bauarbeiten begannen 1985, wurden aber auf Grund 
eines verheerenden Erdbebens 1988 zunächst unterbrochen und schließlich 1993 
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Auf Basis neuer Erkenntnisse während der damaligen Bauarbeiten wurden 
Dammachse und -geometrie noch einmal leicht geändert. Bei der Begehung der 
Dammstelle und Sichtung der Unterlagen stellte sich heraus, dass viele Ände-
rungen nicht oder nur unzureichend dokumentiert waren. Daher wurden zusätz-
lich auch Zeitzeugen befragt, die damals am Bau beteiligt waren. Auch wenn die 
Erinnerung nach 30 Jahren oft verschwommen war, konnten dadurch noch hilf-
reiche Informationen gewonnen werden. 
Tabelle 1 Überblick über den Bestand 






rär ausgekleidet. Seit  ca. 30 
Jahren einziger Durchlass 










600 m von 2000 m gebaut. 
Teilweise ausgekleidet, 
größtenteils baufällig 
Dammschüttung Dammkörper Bis auf etwa 20 m im Zent-
ralbereich und weitere 15 m 
an den Widerlagern. Materi-
alqualität, -trennung und 





Untergrundabdichtung Gemäß Dokumentation 
komplett abgeschlossen, tat-
sächlicher Status unklar. 
Vermutlich nicht vollständig 
und technisch nicht den ak-
tuellen Anforderungen ent-
sprechend 
Zur Verifikation der vorhandenen und Gewinnung neuer Informationen wurden 
umfangreiche Felduntersuchungen durchgeführt. Die Topographie wurde ter-
restrisch und photogrammetrisch mittels Drohne aufgenommen. Etwa 2.000 m 
geologische Bohrungen gaben in Verbindung mit zahlreichen Testschürfen, ge-
ophysikalischen Untersuchungen und Labortests Aufschluss über die Unter-
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die für eine spätere Dammerhöhung durchzuführenden Modifikationen mit über-
schaubarem Aufwand. Die Hochwasserentlastungsanlage muss für HQ 10.000 
trotz eines 821 km² großen Einzugsgebietes nur für 310 m³/s dimensioniert wer-
den, da die auftretenden Hochwasserereignisse im Wesentlichen durch Schnee-
schmelze ausgelöst werden und von geringen Scheitelabflüssen aber hohen Ab-
flussvolumina gekennzeichnet sind. 
Der bestehende Umleitungstunnel müsste für eine tiefreichende Untersuchung 
erst komplett trocken gelegt werden und ist im laufenden Betrieb nicht für eine 
bemannte Inspektion zugänglich. Nach der unbemannten Inspektion wurde ein 
schlechter, aber sanierbarer Zustand festgestellt. Daher ist für diesen Tunnel eine 
tiefgreifende Sanierung vorgesehen, um ihn dann als Grundablass zu verwen-
den. Die Bauumleitung wird voraussichtlich durch einen zu erstellenden Ein-
schnitt durch den bereits gebauten Teil des Dammkörpers erfolgen. 
Der bestehende Betriebsauslass wird im Zuge der Bauarbeiten saniert und mit 
einer DN 2000 Druckleitung versehen, um eine spätere Nutzung des Reservoirs 
auch für Wasserkraft zu ermöglichen. Die Überleitung in die Bewässerungssys-
teme erfolgt über den Kumayri Tunnel. Dieser wird auf einer nun geänderten 
Trasse saniert, erweitert, fertig gestellt und als Freispiegelstollen betrieben. Un-
terstromig wird das Wasser mittels einer Rohrleitung dann in die verschiedenen 
Bewässerungsgebiete verteilt. 
4 Umwelt- und Sozialaspekte 
Das Dorf Jradzor ist direkt an der Uferlinie des neuen Stausees gelegen. Unter 
dem Dorf wurde bereits während der ursprünglichen Planungsarbeiten eine 
Gleitzone entdeckt, die durch den Einstau aktiviert werden könnte. Daher wurde 
eine Umsiedlung des Ortes geplant, welche jedoch wegen der Einstellung der 
Arbeiten nie durchgeführt wurde. Im Rahmen der durchgeführten geologischen 
Untersuchungen wurde die Gleitzone erneut untersucht und die Notwendigkeit 
dieser Maßnahme bestätigt. Die Dorfbewohner werden dabei entschädigt und in 
den nahegelegenen Ort Amasia umgesiedelt. Bereits während der aktuellen Pla-
nungsarbeiten wurden Gespräche mit der Bevölkerung geführt, die ergaben, dass 
diese Lösung auf große Akzeptanz stößt. Die genaue Planung und Betreuung der 
Umsiedlung obliegt dem noch zu bestimmenden Consultant für das Environ-
mental and Social Impact Assessment (ESIA). Durch die Lage des Stausees sind 
ansonsten nur staatliche Flächen betroffen. 
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Der ESIA-Consultant wird ebenfalls eine detaillierte Umweltverträglichkeitsstu-
die durchführen. Erste Untersuchungen dazu wurden bereits während der Mach-
barkeitsstudie durchgeführt, jedoch wird nun eine detaillierte Studie erstellt. 
Im Rahmen der weiteren Projektphasen wird ebenfalls der institutionelle Rah-
men für die Wassernutzer verbessert. Dies beinhaltet die Anleitung der örtlichen 
landwirtschaftlichen Betriebe zur optimalen Nutzung der neuen Bewässerungs-
infrastruktur. Ebenfalls wird die Wassernutzervereinigung (eine Unterbehörde 
zur Verwaltung der Bewässerungsinfrastruktur) beraten, um deren Struktur zu 
optimieren und Kompetenz zur Verwaltung des Bewässerungsnetzes aufzubau-
en. Durch diese Maßnahmen wird unter anderem sichergestellt, dass die Investi-
tion in Damm und Bewässerungssystem auch langfristig der armenischen Land-
bevölkerung zu Gute kommt. 
5 Ausblick 
Nach Fertigstellung der momentan laufenden Planungsarbeiten sowie der Um-
welt- und Umsiedlungsplänen wird mit einem Baubeginn an der Dammstelle im 
Laufe des Jahres 2019 gerechnet. Daneben wird zurzeit die Finanzierung und 
Durchführung der Planungen zur Sanierung und zum Neubau der umliegenden 
Bewässerungssysteme vorbereitet. Insbesondere durch diese Maßnahmen kann 
eine deutliche Verbesserung der Lebensumstände vor Ort erwartet werden. 
CES wird die Baumaßnahmen an der Dammstelle auch in der Rolle des Bau-
überwachers begleiten, sodass auf unvorhergesehene Probleme noch flexibel 
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